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Rundschau . ,
Stuttgart , 30 . Juni . Die Kam¬

mer der Abgeordneten hat heute die Gene¬
raldebatte zur Verfassuiigsrevisicn beendigt.
Zunächst sprach Ministerpräsident v . Breit¬
ling die Ansicht aus , Laß die Debatte klä-
rend gewirkt habe , daß Freund und Feind
sich scheiden lasse . Das Zentrum werde
in der Kommission sehe» , wie die Negier¬
ung ernstlich bestrebt sei , zum Wohl des
Vaterlandes die Wunde zu schließen , die
in unserem Beriasiungsleben seit Jahr¬
zehnten klaffe . Er würde sich freuen , wenn
die Ritter in der gleichen hochherzigen
Weise , wie die Prälaten , sich entschließen
würden , ein Opfer auf den Altar des Va¬
terlandes niederzulegen. Die Einbringung
dieses Entwurfs zn diesem Zeitpunkt sei
notwendig gewesen ; die Regierung gebe die
Hoffnung nicht ans, zum Ziel zu kommen .
Das Zentrum habe an seinen Programm¬
sätzen nicht sestgehalten. In kurzen Aus¬
führungen vertrat sodann Graf v . Uxknll
nochmals den Standpunkt der Ritterschaft ,
stellte jedoch Entgegenkommen derselben in
der Kommission in Aussicht. Vizepräsident
Dr . v . Kiene wandte sich in längeren Aus¬
führungen , oftmals durch Zwischenrufe un¬
terbrochen, gegen die Behauptung , daß das
Zentrum nicht an seinem Programm fest¬
gehalten habe . Ein Ersatz für die Privi -
legierten müsse gefordert werden angesichts
der Gefahr des Wachsens des Radikalis¬
mus . Abg . Liesching legte dar,d aß die
allgemeine WaR , die auch im Programm
des Zentrums enthalten sei und die Be¬
rufswahl Gegensätze bilden . Das Zentrum
wolle eben die Verfassungsrevision nicht .
Minister v. Pischek betonte, v . Kiene sei
der Beweis nicht gelungen, daß das Zen-
trum sein Programm nicht verlassen habe ;
eine berufsständische Vertretung könne nicht
aus der allgemeinen Wahl hervorgehen.
An sich würde er die berufsständische Ver¬
tretung für das richtige halten , sie sei aber heute
aussichtslos Der Abg . Gröber wies zahlen¬
mäßig nach,daß inWürttemberg dieGefahr der
Sozialdemokratie doppelt so groß sei , als
in Bayern und Baden und folgerte daraus
die Notwendigkeit eines Ersatzes für die
Privilegierten in Form der berufsständi¬
schen Vertretung. Dr . Hieber machte dem
Zentrum unter Hinweis auf die Wahl¬
bündnisse in Bayern und Baden den Vor¬
wurf, daß es sich durch seine Haltung in
Württemberg mit dem Standpunkt, den
es in den beiden Nachbarländern einnehme,
iu direkten Widerspruch setze. Das Zen¬
trum solle klipp und klar heraussagen , ob
es für oder gegen die Verfassungsrevision
sei ; das würde die Verhandlungen erheb¬
lich abkürzen. Gegen den Schlnß der Ver¬
handlungen griff auch noch Kultminister v .
Weizsäcker in die Debatte ein, indem er

erklärte , er fürchte von dem Entwurf
nichts für das Kultdepartement . Nach
weiteren polemisch zugespitzten Ausführ¬
ungen der Abgg . Keil , Kraut, F . Hauß-
mann und Rembold-Aalen konnte die Ge¬
neraldebatte geschlossen werden. Der Kcm-
missionsantrag auf Verweisung der Ent¬
würfe an die Kommission wurde einstim¬
mig angenommen.

Stuttgart , 30 . Juni . Die Finanz¬
kommission hat in ihrer heutigen Sitzung
den vierten Nachtrag zum Entwurf des Haupt -
sinanzetat : „ Ankauf des Nill ' schen Tiergar¬
tens , sowie den fünften Nachtrag zum Ent¬
wurf desHnuptfinanzetats: „ Verkauf der Le¬
gionskaserne, Erbauungvon Wohngebäuden
für die niederen staatlichen Beamten Stutt¬
garts " beraten und genehmigt ; dagegen
einen Antrag „ Gröber und Genossen" ,
der dahin ging : Die Schlußworte in Ar¬
tikel 11 Ziff . 1 dahin abzuändern : „ um
den Preis von 3250000 Mk. unter dem Vor¬
behalt einer persönlichen Dienstbarkeit zu
Gunsten des Staats zu verkaufen, daß
auf dem Grundstück ein Warenhaus nicht
betrieben werden darf, " mit allen gegen 4
Stimmen abgelehnt.

Stuttgart , 1 . Juli . Die heute von
der Kammer gewählte Verfassungskommission
hat den Abgeordneten Liesching zum Vor¬
sitzenden gewählt .

Stuttgart , l . Juli . Die Kammer
der Abgeordneten wählte in ihrer Heuligen
Sitzung zunächst als Mitglieder der Ver¬
fassungsreform die Abg . Haußmann - Ba-
lingen , Haußwann-Gerabronn, Käß , Rcih -
ling . Liesching , Keil , von SandbergcrKraut, Graf Uxkull , von Seckendorfs, Hie¬
ber , Schneckenburger, Domkapitular Berg,Gröber, von Kiene und Rembold- Gmünd .
Sodann wurde dem Staatsvertrag zwischen
Württewbeig und Bayern über die Her¬
stellung weiterer Eisenbahnverbindungen ,
nämlichWeikersheim — Nöttingen zum An¬
schluß an die Lokalbahn Rötlingen — Ochsen-
furt, Jsnh - Seltmanns zum Anschluß an
die Lokalbahn Kempten— Sybratshofen,vom Brenztal zum Donautal und von Ball -
mertshofen nach Dillingen , die verfassungs-
mäßige Zustimmung erteilt . Hierauf wurde
in die Beratung des Eisenbahnbaukredit¬
gesetzes für die Finanzperiode 1905/06
eingetreten . Das Gesetz erfordert einen
Aufwand von 23,807 750 Mk. ; vorgesehen
ist für die Finanzperiode 1905/06 der
Bau der Bahnen Tübingen — Herrenberg »
Kirchheim - Weilheim u . Teck , Schorndorf -
Welzheim und Göppingen - Gmünd ; für die
nächsten Finanzperioden sind vorgesehen
die Bahnen Böblingeu -Weil im Schönbuch
oder Vaihingen Fild . - Waldenbuch- Balingen -
Schömberg , die Verbindung zwischen Do¬
nau - und Südbahn, Stichbahn nach Ster -
nenfels , Böblingen -Renningen Buchau-

Riedlingen , Ravensburg-Wilhelmsdorf und
Freudenstadt-Pfalzgrafenweiler. Der Auf¬
wand für die erstgenannten vier Neben¬
bahnen beträgt ca. 11 Millionen , der für die
letzgenannten ca . 14 Millionen Mark. Vize¬
präsident Dr . v . Kiene verlangte ein gleich¬
mäßiges Verhältnis in den Ausgaben für
die Erweiteruugs- und Ausbesserungsbau¬
ten und für den Bau von Nebenbahnen
und empfahl sodann den baldigen Bau
der Verbindung zwischen Donau- und
Südbahn . Im weiteren Verlauf der De¬
batte wurden von mehreren Rednern Be¬
zirkswünsche vorgebracht. Abg . Vogt ver¬
langte weiteres Entgegenkommen gegen die
Privatgesellschaften zum Ban von Neben¬
bahnen , wogegen der Abgeordnete Hilden»
brand bei der Vergebung von Konzessionen
an Privatgesellschaften der Regierung
möglichste Vorsicht empfahl . Abg . Gröber
forderte eine Erklärung der Regierung ,
daß durch die in Aussicht stehenden enor¬
men Kosten für Bahnhofbauten rc. die
Bauten von Nebenbahnen nicht zu leiden
hätten . Diese Erklärung wurde vom Mi¬
nister v . Soden gegeben . Abg . Hartranft
besprach sodann in längeren Ausführungen
die in Aussicht stehenden Ausgaben für
die Zwecke der Eisenbahnen und schätzte
sie einschließlich des Neckaranlageprojekts
auf ca . 240 Millionen . Alsdann wurden
in der Spezialberatung für die Bahn
Tübingen - Herrenberg 1 Million Mark und
für die Bahn Kirchheim- Weilheim 400000
Mk. als erste Rate genehmigt. Dienstag
Nachmittag Hauptsinanzetat.

Stuttgart , 30 . Juni . Die bereits
bekannte Veränderung in der Oberleitung
des Hofjagdanits wird nun auch amtlich
bekannt gegeben . Se . Majestät der König
hat den Oberjägermcister Frhr . v . Platounter Verleihung des Großkreuzes des
Ordens der Württ . Krone und mit der
Erlaubnis zum Tragen der Uniform des
Hofjagdamts iu den bleibenden Ruhestand
versetzt und als dessen Nachfolger den
Rittmeister z . D . Frhr . Armin v . Gais-
berg- Schöckingen unter Verleihung des
Titels „ Hofjägermeister " und unter gleich,
zeitiger Ernennung zum Kammerherrn zum
Vorstand des Hosjagdamts ernannt.

Stuttgart , 30 . Juni . Heute mittag
wurde au f offener Straße einem Gcschästsdie-
ner eine Mappe mit 400 Mark mit Gewalt
entrissen. Der Räuber , ein 23jähriger
Frisesr , warf auf der Flucht die Mappe
mit dem Gelde weg , wurde ergriffen und
der Polizei übergeben.

— In den Monaten Juli und August
d . I . werden Sonderzüge zu ermäßigten
Fahrpreisen ausgeführt und zwar : Von
Stuttgart nach Berlin und Leipzig über
Würzburg/.Erfurt , Halle, am Samstag , 22.' Juli . Von Stuttgart nach Friedrichshafen
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und zurück . Hinfahrt in der Nacht vom
Samstag , 22 . auf Sonntag , 23 . Juli und
vom Samstag , 19 , auf Sonntag , 20 .
August. Die Züge haben in Friedrichs - !
Hafen Anschluß an die Frühdampfboote
nach Rorschach, Romanshorn, Konstanz, '
Lindau und Bregenz . Rückfahrt in der
Nacht vom Sonntag , 23 . auf Montag, 24 . j
Juli und vom Sonntag , 20 . auf Montag,
21 . August. Von Stuttgart nach Freuden - ,
ftadt und zurück am Sonntag , 16 . Juli .
Von Stuttgart nach Urach und zurück am
Sonntag , 30 . Juli . Von Stuttgart narb
Honau uud zurück am Sonntag , 6
August .

— Der Württ . Bund für Handel und
Gewerbe E . V . in Stuttgart veröffent¬
licht folgende Bekanntmachung : ,,Zur Auf¬
klärung , In den Tageszeitungen Würt¬
tembergs erscheinen zur Zeit Inserate , in
welchen die Firma M . Pererseim in Erfurt
ein Sortiment Samen mit der Bezeichnug :
» Japanischer Balkonschmuck - Blitzmisch¬
ung — Nach besonderem Verfahren inner¬
halb 4 Tagen ausgehend" zum Preise von
Mk. 1 . - - zur Anschaffung empfiehlt. Aus
Konsumentenkreisen wurde »ns ein solches !

„Sortiment " zur Verfügung gestellt . Das¬
selbe kostet nicht nur Mk. 1, —, sondern
einschließlich der Nachnahmegebühren Mk.
1,30 , Nach dem Urteil mehrerer Sach
verständigen hat die Peterseim ' sche „ Blitz¬
mischung " einen Wert vou ea . 40 Pfennigen
und ist zu diesem Preise in jeder Gärtnerei
am Platze zu haben . Ein Gärtner -Fach-
blati schrieb kürzlich über die Firma Pe- i
terseim : „ Es liegen uns wiederum zahl - !
reiche Beweise vor , wie die Leichtgläubig¬
keit des Publikums ausgenutzt wird und
wie die Sendungen dieser Firma ansfallen.
Hochgestellte Persönlichkeiten bekommen füist-
liche Gratisspenden , um nur mit deren
Dankschreiben Reklame machen zu können, !
und die große Masse muß diese Freigebig¬
keit uud die teueren Geschenke doppelt und
dreifach bezahlen . " Da uns schon früher
mehrfach Beschwerdenaus Konsumentenkrei¬
sen zngegangen sind , können -vir dem ver¬
ehr ! . Publikum im eigenen Interesse nur
größte Vorsicht gegenüber dem Reklame¬
geschrei der Firma M . Peterseim in Er¬
furt empfehlen. "

— Der Württemb . Schwarz¬
waldverein verfolgt bekanntlich den
Zweck , alle Bestrebungen zu fördern , welche
zur Hebung des Fremdenverkehrs im Württ .
Schwarzwald und zur Erhöhung der An¬
nehmlichkeiten des Aufenthalts im Schwarz ,
wald dienen. Der Jahresbeitrag beträgt
je 3 Mk. , wogegen die Mitglieder die ge¬
diegenen Monatsblätter „ Aus dem Schwarz¬
wald " und die in hervorragender Karten¬
technik erscheinende neue Karte des Württ .
Schwarzwaldvereins 1 : 50 000 wovon bis
jetzt 5 Blätter erschienen sind und das
Blatt Pforzheim -Neuenbürg -Herrenalb in
diesem Jahr noch erscheinen wird , unent¬
geltlich geliefert erhalten . Dem Verein
stehen , wie das demnächst zur Veröffent¬
lichung gelangende Mitgliederverzeichnis
ergibt , noch manche aus Stadt und Bezirk
ferne , von denen aus naheliegenden ge¬
schäftlichen und sonstigen Rücksichten ein
regeres Interesse und eine kräftigere Un¬
terstützung für die gute Sache erwartet
werden dürfte und es mag ein Appell an
deren Opferwilligkeit wohl berechtigt sein ,
wenn man bedenkt , welch große Summen
der Schwarzwaldverein jahraus , jahrein
für die Eingangs erwähnten Zwecke zu
verausgaben hat . „ Einer für Alle , Alle
für einen ! "

Altensteig , 30 . Juni . Die hiesige
Stadt kaufte 51 ur Aral auf dem , eine
prächtige Aussicht gewährenden Schloßberg
um 2200 Mk . Der Platz soll zu Verschö¬
nerungszwecken angelegt werden . — An¬
läßlich des am 8 . und 9. Juli d . I . hier
stattfindenden Schwarzwaldvereinstagsrüs¬
tet sich die Stadt , die Gäste würdig zu
empfaugen . In der ganzen unteren Stadt
werden Trottoirs angebracht und auch die
Hausbesitzer sind bemüht , den Häusern ein
festliches Aussehen zu geben . Der Stadt¬
gemeinde erwachsen durch die Trvttoiranla -
ge sehr bedeutende Kosten .

— Das Braudunglück in Herren -
berg ist in den Berichten verschiedener
Blätter aus Trunkenheit des verbrannten
Hefenhändlers Nuoffer zurückgeführt wor¬
den . Dieser Darstellung tritt jetzt in
der „ Deutschen Rcichsp.

" Stadtpfarrner -

nale , daß sie sich nur dann ergeben wollten ,
wenn ihnen vollständige Amnestre gewährt
werden würde. Darauf ließ der Admiral
die Schiffe seines Geschwaders einen Halb¬
kreis um den „ Potemkin " herum bilden.
Sämtliche Geschütze waren aisi den „ Po¬
temkin " gerichtet. Der Oberbefehlshaber
signalisierte noch einmal , wenn die Meu¬
terer sich nicht ergeben würden , würden
sie mitsamt dem Schiffe in den Grund ge¬
bohrt . Darauf ergaben sich die Meuterer
nunmehr und nahmen die rote Flagge
als Zeichen der Uebergabe herunter. Zehn
Boote näherten sich nun dem „ Potemkin " ,
um die Meuterer von Bord zu entfernen .
Die Gefangenen wurden unter die sechs
Schiffe des Geschwaders verteilt . Sie
sehen jetzt ihrer Bestrafung entgegen.

— Die neuesten Nachrichten zeigen , daß
der „ Potemkin " sich nicht ergeben und

noszeff" gemeutert hat , wenigstens eine
Zeit lang . Dieses zweite Schiff ha : sich
daun ergeben , der „ Polemkin " ist nach der
rumänischen Küste davongedawpft .

weser Müller in Herrenberg entgegen, auch das Panzerschiff „ Georgj Pobjedo -

Nuoffer sei ein fleißiger, geordneter Mann . . . - - -- -

gewesen , dem man nicht nachsagen könne ,
daß er dem Trunk ei geben gewesen . Auch
entbehre es der Begründung , daß durch
Betrunkenheit Nuoffers der Brand ver¬
ursacht worden sei .

Pforzheim , 30 . Juni . Der weltberühmte
Zirkus Carty Allhoff " hat sich hier ein¬
gefunden und übt auf das hiesige Publi¬
kum durch seine equilibristischen und sonsti¬
gen artistischen Leistungen eine große An -
ziehungskraft ans . Besonderes Aufsehen
erregen 20 prachtvolle dressierte Löwen,
welche durch den Tierbändiger Seeht vor -
geführc werden . Die Tiere soll n ein Ge¬
schenk des Königs Menelik sein .

Birken seid , 30 . Juni . Als Merk¬
würdigkeit ist von hier zu berichten , daß
eine Kuh des Goldschmieds Karl Bessert
gestern abend drei Kälber zur Welt brachte,
und zwar in der kurzen Zeit von einer
Stunde . Gewiß em froh begrüßter Zu¬
wachs . Ob die Kälber gut entwickelt sind
und am Leben bleiben , ist allerdings noch
unbekannt .

Berlin , 27 . Juni . Eine hübsche
Kaiser -Anekdote wird in der „ Neuen Zeit "
erzählt : Als der Monarch vor einiger
Zeit ein Garderegiment besichtigte , unter¬
hielt er sich wie es seine Gewohnheit ist,
mit den Mannschaften , die im ersten Gliede
standen . Er stieß hierbei aus einen bie¬
deren Uckermärker , derben Namen „ Andree"
führte . Freundlich fragte ihn der Kaiser,
ob er denn wisse , mit wem er seinen Na¬
men gemeinsam trage , worauf der Sol -
dat prompt antwortete ; „ Jawohl,Majestät ,
mit dem Nordpolsahrer! " Verwundert
fragte ihn der Kaiser woher er dies wisse ?
„ Das hat der Hauptmann gesagt ! " kam
es schlagfertig zurück . „ Was hat ihnen
denn der Hauptmann alles von Andree

WniewhaLtendes .

Noras Roman.
von

Emil Pesch kau .
7 ) (Nachdruck verboten) .

Aber der reiche Mann gefiel ihr nicht
und sie nahm gegen den Willen von Mar¬
kus einen andern , den sie lieb halte . Da¬
mit kam sie freilich ins Unglück , denn mein
Vater hatte nicht viel und verlor das We¬
nige , und a ' s er dann plötzlich starb , blieb
meine Mutter in der größten Not zurück .
In ihrem Elend eilte sie zu Markus, warf
sich vor seine Füße und bat ihn um Ver¬
zeihung . Sie hatte ihn damals, vom Au¬
genblick hingerissen, arg verletzt, aber jetzt,
in vem Zustande , in dem sie sich befand ,
hätte er sie aufheben und ihr verzeihen
müssen . Er tat es nicht , er blieb schroff
und — bot ihr ein Almosen . Das warf
sie ihm natürlich vor die Füße und dann
verließ sie , sinnlos vor Aufregung , dss
Haus . Ein Diener, der Mitleid mit ihr
hatte , führte sie in das Dorf , und Bar -
bara Bollrad nahm sie auf . In ihrem
Hänschen wurde ich geboren, und dieses
Weib pflegte die Todkranke und neben ih¬
rem eigenen Kinde das fremde . Meine
Mutter har heiße Tränen geweint, so oft
sie von ihr erzählte , und als sie starb , da
hat sie mir noch auf die Seele gebunden,
Barbara Vollrad nicht zu vergessen und
ihr zu danken ! Die Aermste ! Jetzt , nach
dem , was du mir erzählt hast , reut es mich
erst , daß ich nicht gleich zu ihr geeilt bin .

erzählt ? " „ O , viel nicht , Ew . Majestät, erUnd da mag der Onkel tausendmal warnen
sagte bloß wenn er Dir doch mitgenommen « und drohen , ich gehe doch zu ihr. Was

hätte ! " Der Kaiser , der sich das Lachen
nicht länger verbeißen konnte, schenkte dem
biederen, wenn auch reichlich mit jener
Fakultas , gegen die selbst Götter oerge-
bens kämpfen, ausgestatteten Grenadier ein
Fünfmarkstück und konnte nur noch sagen :
„ Na , so ganz schlimm wirds wohl nicht
sein . "

Odessa , 3 . Juli . Die Uebergabe des
„Fürst Potemkin " vollzog sich ohne be¬
sonderen Zwischenfall. Um 4 Uhr nach¬
mittags kamen sechs Kriegsschiffe und

seine Flottille von Torpedobooten aus Se-
i bastopol in Odessa an . Der Oberbefehls¬
haber des Geschwaders signalisierte den
Meuterern, sie sollten sich ergeben . Die
Meuterer antworteten ebenfalls durch Sig -

hal sie ihm denn getan ? Daß sie vielleicht
auch diese Wut gegen das Geld empfindet
— hat sie nicht recht ? Soll sie auf einer
andern Seite stehen als auf der der Ar¬
beiter ? Und soll sie ihm vielleicht danken
dafür, daß man ihr ihren Mann nahm ,
weil er sich auflehnte gegen diese Tyrannei ?
Recht hat er gehabt und auch sie, und der
Onkel hätte es wahrhaftig nicht nötig , zu
knausern und zu knickern . Es ist ja gerade,
als ob cs das Glück auf solche Leute ab¬
gesehen hätte , und je mehr Millionen sie
haben , desto mehr kommen dazu . Selbst
sein Schwager starb ihm gerade wie auf
Kommando — wenige Tage nachdem er
sich verlobt hatte , denn er war heiratslustig ,
und nachdem meine Mutter abgelehnt hatte
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llugte er nach einer andern aus . Aber,
wie gesagt, er starb noch rechtzeitig und
Markus Waldschmidt war eines schönen
Tages Alleinherrscher in Heidegg. Jetzt
will ich sehen , ob ich sie finde . Gehst du
mil ? "

Ich schüttelte heftig den Kops . „ Ich
lebe im Haus des Onkels und es wäre
unredlich, seinen Wünschen entgegen zu
handeln . "

Er zuckte die Achseln , sprach einen flüch¬
tigen Gruß und entsernte sich . Mich ver¬
letzte das , und als wir abends eine Weile
allein waren , versuchte ich zu schmollen .
Aber es ging nicht lange , denn er war
nun wieder so liebenswürdig wie immer,
und wenn ich ihn so betrachtete, mit sei¬
nem lächelnden Frauenmund und seinen
fröhlichen Blauaugen , da fragte ich mich
unwillkürlich , ob das derselbe Jüngling
sei, der noch vor wenig Stunden über so
bittere Worte verfügte , und einen so häß¬
lichen , neidischen Blick hatte . Jetzt war
er wieder Frohsinn und Ritterlichkeit, und
selbst meine Frage nach Barbara Bollrad
verdarb nicht seine Laune . Er war ent¬
zückt von ihr und, wie es mir schien , noch
mehr von ihrer Tochter Elise, seiner Milch-
schwester , die nach seiner Beschreibung ganz
ihrer Mutter glich und nur viel zarter
und weiblicher als diese war . Ich gestehe,
daß die lebhaft begeisterte Art , mit der er
von dem Mädchen sprach , mich ein wenig
verdroß, obwohl von einer wärmeren Nei¬
gung für Gerhardt damals keine Rede sein
konnte und wir so harmlos miteinander
verkehrten wie ein paar Spielkameraden ,
die an nichts anderes denken als an ihre
Unterhaltungen .

So war auch der Abschied , den wir
wenige Tage nachher nahmen , durchaus
kein sentimentaler , und auch mit dem Bries -
schreiben war niemand von uns so fleißig,
wie wir es uns versprochen hatten. Ger -

Hardt schrieb gar nicht und zog es vor ,
mich durch Norbert grüßen zu lassen , und
was dieser mir schrieb, war wenig mehr
als die immer wiederholte Versicherung,
daß er sehr viel zu tun habe. So fchön
er , wenn er von einem Gegenstand begei¬
stert war , zu sprechen wußte , das Schrei¬
ben war damals offenbar noch nicht seine
Sache, und es war , wie ich nun mit Schreck¬
en sah, auch nicht die meine . Ich setzte
mich voll Kühnheit und Zuversicht an mei¬
nen Tisch , tanchte die Feder mutig in das
Tintenfaß und dann glaubte ich , es wäre
nur noch nötig , die Hand über das Papier
zu führen , um io schöne , herrliche Worte
Hinzuzaubern, wie sie dem Verfasser von
„ Paul und Virginie " aus der Feder quol¬
len . Ich war erregt , ich fühlte eine eigen¬
tümliche Wärme in meinem Herzen, und
die leise sich wiegenden Zweige vor meinem
Fenster , der Gesang der Vögel, der Duft
der herbstlichen Sonne, der über dem Tal
und Len fernen Bergen lag , das alles
drängte sich in meine Gedanken, und es
war mir , als ob es jetzt auf der
weißen, glänzenden Fläche vor mir erschei¬
nen müßte . Aber es erschien nicht , und
stundenlang saß ich da , ohne mehr als
ein paar hölzerne Worte hervorzubcingen ,
die mir , als ich sie endlich durchlas , so
abscheulich klangen , daß ich das Blatt nur
schnell zerriß . Ungeduldig sprang ich aus
und erst in der Folge erkannte ich , daß
man eben nicht so über Nacht ein Bernardin
de St . Pierre wird , daß es ein andres ist,
empfinden und das Empfundene mieder¬
geben .

Ich hatte übrigens auch nicht viel Zeit
für solche Stilübungen, denn das Leben
aus dem Schlosse war jetzt gänzlich ver -

, wandelt . Früher ging es bei uns meistens
zu wie in einem Kloster, und jetzt bot ein
Bienenkorb den passenden Vergleich. Die
Lehrstunden mit Mademoiselle Germaine

ausgenommen , war ich fast immer in Gesell¬
schaft . Entweder fuhr ich mit meinem
Tantchen , wie ich nun im Scherz die Frau
meines Onkels meistens nannte, zu den
Nachbarn , oder wir empfingen deren Fa¬
milien bei uns . Im Winter gab es Bälle ,
gemeinschaftliche Schlittenfahrten, Eisläufen,
aus dem großen Teiche Coulons , Konzerte
und andere Vergnügungen mehr. . Wir
kamen aus der Unterhaltung gar nicht
heraus, und es schien mir, als ob es mei -
nein Onkel manchmal doch etwas zu viel
wäre . Was mich betrifft , so bot mir die¬
ses Leben reichliche Gelegenheit, Menschen
der verschiedensten Art kennen zu lernen ,
und ich halte meine Freude daran , ihre
komischen Seiten berauszufinden , ohne daß
ich gerade spvttsüchtig gewesen wäre wie
andere junge Damen unsrer Bekanntschaft,
die sich in einem beständigen Spötteln über
Dinge gefielen , die oft gar keinen Sport
verdienten . Eine der komischsten Figuren
war der junge Coulori , der Sohn eines
reichen Spinnereibesitzers , der in der Taufe
den Namen Achilles erhalten hatte und
aussah wie ein Herkules mir dem rotbacki¬
gen Gesicht eines Lanümädchens . Sein
ganzes Leben war ausschließlich körper¬
lichen Uebungen gewidmet, und wenn man
mit ihm von einem Rchbock , einer Strom -
schnelle oder einem starken Menschen sprach ,
dann geriet er in eine Erregung , die uns
so sehr Spaß machte , daß wir ihm stets,
sowie wir feiner ansichtig wurden , einen
ähnlichen Köder vorwarfen . (Forts f .)

_ von ^ LirrrLüerQ
vmü kiäiiraesoiüasii visl Ooiei üttroii
«iLi -cMtviL von üsr LUclasuigek .
?L>irrkM- unci Slssdiinsn - InNubtris,— 6 . m . d . L , Ltultgsrt .

m,voll. Kriülli. v. 1 . 55 - sm
kisiuLStiLIsiitsI . . 4 — „
I-nitsidiLiieiis . . . „ „ Z.7S „

—^ — SsiuusrctijiievmSjsinKek . 45. - ,.
Lateiox grat . n . krLilko. Vertreter , LueN kür xeieseMi .

Wücibsc ! , den 3 . duli

Dreunden und Debannten niaeben aivir bieinit die 8ebiner2liebe

NitteilunA , ds.83 un8er lieber Oatte , Väter , Lebv^ie^ervater , Dro88va -
ter und Onbel

kdrirtisii VWrstt,
in . Luokcinuoksnsibssitrsn

trüb 5 ^ Dbr naeb langem , seligeren Deiden im Vdter von
65 dabren an einer DerMbmung in der Hei1nn8tg .lt Döxpingen vermieden i8t .

Dm 8ti11e Deilnabme bittet
Im deinen der trauernden Hinterbliebenen :

Die trauernde Oattin :

« laUiiläe MlckbrvU .

- li
Die Beerdigung ündet am IVüiiwOOb ,

Dbr in (löppingen 8tatt .

1905 .

lisn 6 . ^ aebmittag8
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Wiirttembergische Notenbank
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntnis, daß vom 1. Juli lld

sich unsere Agentur für Wildbad in Händen der

Vereillsbank Wildbad e . G . m . u . H.
befindet .

Die Agentur ist befugt , folgende Geschäfte für Rechnung der
Bank zu betreiben :

I . Diskontierung von Wechseln,
II. verinittlnng von lombard -Dorlehen,

HI . Annahme von Geldern für den verzinslichen Giro -Eheck-Derkehr
und Quittirung der Einlagen in dem von der Bank gelie¬
ferten Contrabuch ( Bescheinigungsbuch) . Am Ende jeden
Halbjahres erhält der Deponent von der Bank Mitteilung
über den Stand seines Contos .

Alle sonstigen hier nicht genannten Geschäfte sind vom Wirkungs¬
kreis der Agentur und von der Haftung der Württembergischen
Notenbank ausgeschlossen .

Stuttgart , 30 . Juni 1905. Die Direktion .

^ Samstag den 8 . d . M.
Abends ^ s9 Uhr

im Lokal . Recht zahlreiches
Erscheinen erwartet dringend

Z)err Morstcrnö .
Tüchtige perfekte

Weiden «,
selbständig arbeitend , sucht sosort
passende Stellung , eventl . ein
einfach möbliertes Zimmer mit
Nähmaschine.

Gest. Offerten unter I, . Zl
an die Exped . d . Bl .

Zu vermieten.
In meinem Hause habe ab 1»

Oktober 3 Parterre - Zimmer
samt Küche und Zubehör , sowie
3 Zimmer nebst Zubehör im Dach-
strck zu vermieren .

Ldr . KroLLMLnn ,
b . Windhof

ll« eckt mit cksw S !em .

rakelwaller I» Naiiges .

HauxtiiieclerlsA

Ldr . LLtt . WllbiUl .

Zu jeder
Jahreszeit

kann sich Jedermann einen vor
züglichen gesunden und billigen

stsusirunk bereiten mit
l . Sekrlläei 'L Lostslldstllllrkll

ln Lxtraetkorin
r . 1. Scdrr ^ r , keiisrbsed -8tllttxsit.

Das koste, was zu diesem Zwecke
geliefert werden kann. Das Liter
Getränke kommt auf ca - 7 Pfg .
Vorrätig in Port , zu loO und
50 Liter bei : Depot in Wild »
badr Drogerie von Anton -
Heine« . Neuenbürg : Apo¬
theker Botzenhard , Franz
AndrLs jr.

«Neste grüseto , »srvreltests «sN-
dslcennts Netimssekinsn - un » rskers »-

ölmfism U . tseobsobil.
SLKI.M »i . 24, t.rnlen - 8ti-. 12S.
1>isksrLlNvon?osk -.?reus8i8eN.

LtLLtS - imä KstLUs-
eisendako - 8samten-
versinsQ, l ŝbrer-, Xii-
MLr-, ^ neAervereinen

senäet cL>e nsueiits
äsukscNe loekarmiFS
Tingeo - k<ätlMLsr :Nine

iur aus -Vrisll
LLknsi-tsrei ,

ZS. 40,4S, 4», SO» « ., 4 vSck-nv.
t-rodersil , L lakr « üaranlie ,
«»soll - Ne» - tO-uiS -I
Militaria - ^oUsrrLllsr

, M ? 08t-, 8i8sndaka-
> unäöeamkenLrejssnemssfukrt,
f delisbtesto Marken, 75 Xilc. an,

äurek ärrellisu övruß Lr-
sparms p>1asebmsn überall2UbesieNkißfSN.

Wildbad , d,n s . Juli isos ,

xviriA .
Für die vielen wohlthuenden Be¬

weise herzlicher Teilnahme während der
Krankheit und beim Hinscheiden meiner
lieben Frau , Mutter , Tochter, Schwester
und Schwägerin

für die ehrende Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte ,
die trostreiche» Worte des Herrn Stadtpiarrers , für den
erhebenden Gesang , für die vielen Blumenspenden , so¬
wie den Herren Trägern , und insbesondere noch für die
gute Verpflegung der evangelische » Krankenschwestern,
spreche ich meinen tiefgefühlten Dank aus.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

ködert . Kammer , LokuLmLcksr .

Shrass 'b 'u .rASr
Lsr -LiS» ,

In . Qualität .
lllchlliihln . Kremiöl,

KeimM ,
empfiehlt tl . ssn.

Inll . L. Llnoienlünl , Hauptstr .

«wüvsrrroKsu rum
ßoode», t>r»tsn o. baolc «»

feinst« pflsnr«ndutt»r

88°/» krrpornl»
Asxon Luttsr!

örotinsvi -ovisionkvorsoluiss z
Grundstück, Geschäft , Hotel, Villa , Ziegelei , Güter . Fabrik ,
Bauland rc.

. 211 vSi ^ aiißöri Iiad

i

sowie Besorgung von Hypotheken , Teilhaber unä Kapitalisten suobt ,
wende sich an das in allen Teilen Deutschlands verzweigte Bureau
„ H insa" . Verkaufs - und Vermittlungs - Bureau - Unser Vertreter ist
zu diesem Zwecke Anfang Juli am Platze und für Umgegend anwe¬
send u . ersuchen wir um vorherigen schriftlichen Bescheid, ob kosten¬
loser Besuch angenehm. Strengste Diskretion , „Hansa ' Verkaufs - u .
Vermittlungs -Bureau , «tsrlsrubs , Kaiserstraße 183. Telephon 1838 .

Aspkslipspps ,
„8 turni "-Ü8ptiaItpappe ,
Vsndolünsum ,
Oacdlack , Holrccrneut

ILsksrt dilliAst
Villntt. Ikvse - u . L8pka >1gS8vkäkt

Vkilk . Volsc , psueodsvk
Lss/I . HoklisksrLLt

Empfehle mein großes Lager in
Bürsten - u . Pinfelwaren
Kleiderbürste » von 40

Pfg . an
Lamperie - und Gläser¬

bürsten
Maler « « . Gipserpinsel ,
Staub - und Handbesen
Strupfer von 20 Pfg . an, .
Wichsebürsten ,
Pferdebürsten ,
Teppichbesen ,

sowie alle in dieses Fach ein-
schlagenden Artikel .

Z) . Hveiber .

köni§1 . kuMsLisr .
Direktion : Jnlendanzrat Peler

Li eb i g.
Dienstag , den 4 . Juli 1905
Die große Leidenschaft
Lustspiel in 3 Akten von Raoul

A u e r n h e i m e r.
Mittwoch , den 5 . Juli 1905
Die SchmetterliiWschlacht
Komödie in 4 Akten von Her¬

mann Sndermann .
Telephon Nr - 33. Redaktion, Druck " »o Verlag von A . Wild breit , Wildbad.
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